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Vegetationseinheiten
Hundsstraußgras-Gilbweiderich-Grauweiden-Ohrweiden-Gebüsch, Sumpfreitgras-Gilbweiderich-Grauweiden-Ohrweiden-Gebüsch,
Flutschwaden-Grauweiden-Erlen-Bruchwald, Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04289

Weitere Vegetationseinheiten:
Himbeer-Grauweiden-Gebüsch, Himbeer-Erlenwald, Wassernabel-Gilbweiderich-Sumpfreitgras-Staudenflur

Beschreibung:
In einer von Laubwald umgebenen Moorsenke dominiert heute auf schwach eutrophen gestörten Torfen ein Weiden-Feuchtgebüsch aus 
Grau- und Ohrweide. Die Bodenvegetation prägen Gemeiner Gilbweiderich, Sumpfreitgras, Hundsstraußgras etc. Sporadisch kommen noch 
Reste von Torfmoosen vor. Ehemals handelte es sich beim Moorstandort um ein nährstoffärmeres Moor, die Standortveränderungen sind 
nicht zuletzt auf Abtorfungen zurückzuführen. So befinden sich am Südrand der Moorsenke (nicht mehr zur Biotopfläche gehörend) 
zahlreiche Handtorfstiche. Das genannte Grauweiden-Ohrweiden-Gebüsch nimmt das Zentrum und den Südostteil des Biotopes ein. 
Nördlich, wahrscheinlich im ehemaligen Randsumpfbereich gelegen, stockt ein lückiger Erlen-Bruchwald an, der eine dichte Strauchschicht 
aus Grauweiden besitzt. Die Krautschicht bestimmt vor allem Flutender Schwaden. Im Übergangsbereich zwischen Feuchtgebüsch und dem 
Bruchwald liegt im NO ein hochstaudenreiches Degenerationsstadium der mesotroph-sauren Moore aus Gilbweiderich und Sumpfreitgras mit 
viel Wassernabel. Den Westrand nimmt ein feuchter Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald ein. Auch ein Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald ist ausgebildet. Besonders am Westrand gehört nicht ausgrenzbar entwässerter Himbeer-Erlenwald mit zur Biotopfläche. 
Ebenfalls nicht ausgrenzbar waren gestörte Himbeer-Grauweiden-Gebüsche auf den höher gelegenen und stärker entwässerten 
Moorbereichen. Es handelt sich dabei aber immer nur um kleinflächige Ausbildungen. Himbeer-Grauweiden-Gebüsche am Ostrand konnten 
großflächig ausgegrenzt werden.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis canina Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Lysimachia vulgaris
Salix aurita Salix cinerea

Carex acutiformis Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris Impatiens noli-tangere
Rubus idaeus

Carex elata Carex elongata Deschampsia cespitosa Impatiens parviflora
Juncus effusus Phragmites australis Poa trivialis Solanum dulcamara
Sphagnum squarrosum Urtica dioica


